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Roland Fuhrmann und die Ostrakoden

10. Dezember 1938 – 2. Februar 2021

Mit 4 Abbildungen

Peter Frenzel & Renate Matzke-Karasz 

Der Name Roland Fuhrmann (Abb. 1) ist eng mit der Erforschung von quartären Ostra-
koden verknüpft. Auf Deutsch werden Ostrakoden auch Muschelkrebse genannt, ein Name 
der sich aus ihrer besonderen Anatomie ableitet. Es handelt sich um millimeterkleine 
Krebstiere mit einem aus zwei Klappen bestehendem, verkalktem Panzer, der leicht als Fossil 
erhalten bleiben kann. Aufgrund ihrer weiten Verbreitung in praktisch allen Gewässertypen, 
ihrer Entstehung bereits zu Beginn des Erdaltertums und ihrer Häufigkeit als Fossilien sind 
Ostrakoden eine der wichtigsten Leitfossilgruppen und gehören zu den häufig genutzten 
Indikatoren von Umweltbedingungen der geologischen Vergangenheit.

Abb. 1: Roland Fuhrmann (Foto: privat) Abb. 2: Der Ostrakoden-Atlas von Roland Fuhr-
mann (2013)
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Diejenigen unter den Ostrakodenforschern, die sich mit nicht-marinen Ostracoda des 
Pleistozäns und des Holozäns beschäftigen, kennen und nutzen den wunderbaren Atlas von 
Roland Fuhrmann (2013) über Ostrakoden des Quartärs aus Mitteldeutschland (Abb. 2). 
Der Atlas ist ein Zeugnis jahrzehntelanger akribischer taxonomischer und stratigraphi-
scher Arbeit und enthält Hunderte von wunderschönen Tafeln, auf denen die Klappen von 
181 Arten in elektronenmikroskopischen Aufnahmen dargestellt sind. Er ist ein wichtiges 
Nachschlagewerk für nicht-marine Ostrakoden Mitteleuropas. Von den 34 Publikationen 
Roland Fuhrmanns über Ostrakoden sind seit 1999 die meisten seiner Studien ebenso wie 
der genannte Atlas am Mauritianum in Altenburg erschienen.

Im Jahr 2021 verstarb der Geologe und Paläontologe Dr. Roland Fuhrmann überraschend, 
während er neue Veröffentlichungen vorbereitete. 

Roland Fuhrmann wurde in Döbeln, Sachsen, als drittes von vier Kindern einer Hausfrau 
und eines Handwerkers geboren. Schon als Kind interessierte er sich für die Geowissen-
schaften und sammelte in seiner Freizeit Fossilien und Gesteine. Die Faszination der 
Geowissenschaften führte ihn zum Studium der Geologie an der Technischen Universität 
Bergakademie Freiberg, wo er von 1956 bis 1961 studierte. Für seine Diplomarbeit untersuchte 
er die pleistozäne Lößschneckenfauna von West- und Mittelsachsen. Nach dem Studium der 
Geologie begann Roland Fuhrmann im Geologischen Dienst der DDR in Leipzig zu arbeiten.  
Sein Arbeitsschwerpunkt lag zwar in der angewandten Geologie, aber während seiner dienst-
lichen Feldarbeit sammelte er auch viele Quartärproben für Molluskenanalysen. Dieses 
Material konnte er später für seine Dissertation in Freiberg verwenden, wo er 1971 seine 
Promotion über spätpleistozäne und holozäne Mollusken abschloss.

Roland Fuhrmann erkannte früh das Potenzial anderer Fossilien in den untersuchten Sediment-
proben, vor allem das der Ostrakoden. So begann er in den 1980er Jahren in Zusammenarbeit 

Abb. 3: Roland Fuhrmann an seinem Heimarbeitsplatz in Leipzig, 2017 (Foto: privat)
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mit Erika Pietrzeniuk, sie war Kustodin am Naturkundemuseum in Berlin, mit der Analyse 
von quartären und rezenten Ostrakoden und verlagerte seinen Forschungsschwerpunkt auf 
diese Gruppe. Systematische Aufsammlungen, geologisches Fachwissen und detaillierte 
Analysen führten zu zahlreichen Ostrakodenstudien in Mitteldeutschland, die ab 1990 ver-
öffentlicht wurden. Seine Frau, Regina Fuhrmann, arbeitete als Grafikerin beim Geologischen 
Dienst und unterstützte seine Arbeit, indem sie abends die meisten Karten und Diagramme 
zeichnete.

Nach seiner Pensionierung im Jahr 2003 hatte Roland Fuhrmann mehr Zeit für die 
Untersuchung von Ostrakoden und intensivierte das Sammeln und Analysieren mit einem 
Schwerpunkt in Ostdeutschland (Abb. 3). Hierbei dehnte er seine Aufsammlungen auf lebende 
Ostrakoden aus, um die paläoökologische Aussagekraft der fossilen Arten zu verbessern. 
Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs konnte er endlich auch in andere Regionen reisen und 
sammelte ab 1991 bei Urlauben im östlichen Mittelmeer und auf den Kanaren nicht-marine 
Ostrakoden. 

Roland Fuhrmann hat sich um die Ostrakodologie in den Bereichen Taxonomie, Biostrati-
graphie, (Paläo-)Biogeographie und (Paläo-)Ökologie verdient gemacht. Mit ihm haben wir 
einen akribischen Ostrakodenforscher und den besten Experten für quartäre Ostrakoden in 
Mitteldeutschland verloren.

Im Jahr 2012 kaufte das Mauritianum Roland Fuhrmanns Ostrakodensammlung an, wäh-
rend er sie weiter bearbeitete. Nun, nach seinem Tod, ist die gesamte Fuhrmann-Sammlung 
im Museum untergebracht (Abb. 4). Sie umfasst viele Arten, Sedimentproben, seine voll- 

Abb. 4: Eine Schublade mit Mikro-
fossilzellen aus der Fuhrmann-
Sammlung am Mauritianum in 
Altenburg (Foto: P. Frenzel)
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ständige wissenschaftliche Dokumentation und sogar seinen persönlichen Arbeitsplatz. Die 
Sammlung enthält auch mehrere Holotypen, vor allem von pleistozänen Arten, die alle nur 
auf Schalenmerkmalen beruhen. Die Gültigkeit einiger seiner neu aufgestellten Arten wird 
derzeit diskutiert, aber sie stellen in jedem Fall morphologische Typen von ökologischer 
Bedeutung dar. Die Fuhrmann-Sammlung ist für weitere Studien am Mauritianum zugäng-
lich.

Die posthume Veröffentlichung der unvollendeten Manuskripte von Roland Fuhrmann ist in 
Zusammenarbeit mit dem Museum Mauritianum geplant.
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